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In Ergänzung zum Medien - und Kommunikationsgebäude des  
Waldinformationszentrums wurden drei „Wald- Zimmer“ die als 
bionische Bauwerke das NABU- Forschungsprojekt über „Alt- 
und Totholzbiozönosen“ thematisieren sollten, entwickelt.
Hauptthema des NABU-Projektes ist die Erhaltung der biolo-
gischen Vielfalt, speziell der Alt- und Tot-holzlebensgemein-
schaften an Laubbäumen. Somit war es naheliegend, diesen 
Themenkomplex in die Untersuchung über neue Ansätze 
für materialeffiziente Architektur einfließen zu lassen. Neben 
Formstudien über lastoptimierte Holzstrukturen in der Natur 
sind die Faserstrukturen im natürlichen Holzwuchs von be-
sonderem Interesse. Hölzer bestehen aus stabilen Faserver-
bund- Strukturen, welche im wesentlichen durch Cellulose und 
Lignin gebildet werden. Stark verholzte Äste führen dabei zu 
hoher Stabilität, wobei sich die Holzfasern sogar in den Haupt-
belastungsrichtungen anordnen und Rippen ausbilden kön-
nen.  Die Morphologie von Holzstrukturen bildete den Kern der 
Untersuchungen in der Natur, in dessen Ergebnis optimierte 
Faserverbundstrukturen entwickelt wurden, welche wiederum 
die Form für die „Wald- Zimmer“ ergaben. Das Ausstellungs-
konzept des „Morphogenetischen Zentrums des NABU“ wurde 
auf drei Einzelgebäute, sogenannte „Waldzimmer“ aufgeteilt. 
Die „Waldzimmer“ sind als optimierte Leichtbaukonstruktio-
nen zellulär aufgebaut und bilden in ihrer morphologischen 
Zusammensetzung eine Gebäudehülle aus biobasierten Fa-
sern, anisotrop in Rippen- und Beulstrukturen ausgerichtet. In 
einem mehrjährigen F+E- Prozeß wurden die in technischen 
Ingenieurdisziplinen bekannten Bauweisen der technischen 
Faserverbundmaterialien auf die Architektur übertragen und 
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TEIL B

SCHWEISSTEIL  AUS  U NP 200
S235JR, Feuerverzinkt
- Bohrungen im oberen Flansch d: 16mm
- Bohrungen im Steg d: 10mm

BOHRUNGEN
Flansch: Durchmesser 16mm
Steg: Durchmesser: 10mm

TEIL A

    SCHRAUB-VERBINDUNG
      2x Sechskantschraube: M12x40
           Mutter: M12
           Unterlegscheiben:2x M12 DIN 9021
           Nichtrostender Stahl

SCHWEISS-VERBINDUNG

    KOPFPLATTEN
    eingesetzt; angeschweißt; t: 10mm
    mit zwei Bohrungen d:14mm

SCHWEISS-VERBINDUNG

SCHWEISS-VERBINDUNGSCHWEISS-VERBINDUNG

    SCHRAUB-VERBINDUNG
      2x Sechskantschraube: M12x40
           Mutter: M12
           Unterlegscheiben: 2x M12 DIN 9021
           Nichtrostender Stahl

    KOPFPLATTEN
    eingesetzt; angeschweißt; t: 10mm
    mit zwei Bohrungen d:14mm

2x VERSCHRAUBUNG
       Sechskantschraube: M12x40
       Mutter: M12
       Unterlegscheibe: M12 DIN 9021
       Nichtrostender Stahl

U NP 200
S235JR, Feuerverzinkt
Schweißverbindung

ORTBETON
unbewehrt

    KOPFPLATTEN
    eingesetzt; angeschweißt; t: 10mm
    mit zwei Bohrungen d:14mm

VERSCHRAUBUNG
Sechskantschraube: M12x50
Mutter: M12
Unterlegscheibe: 2x M12 DIN 9021
Keilscheibe DIN Neigung 8%
Nichtrostender Stahl
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um bisher im Bauwesen weitgehend unbekannte Baumate-
rialien wie Flachsfasern und Basaltfasern erweitert. Die drei 
„Waldzimmer“ wurden aus jeweils unterschiedlichen natürli-
chen Materialcomposites, mit Zell-, Rippen- und Beulstruktu-
ren nach biologischen Vorbildern optimiert, mit lediglich 4mm 
Wandstärke. Neben einem „Waldzimmer“ aus einer techno-
logisch bekannten Bauweise aus einem Composite mit Sili-
katfasern ist es weltweit zum ersten Mal gelungen, komplexe 
lastoptimierte Gebäudehüllen für Architektur in einem zweiten 
„Waldzimmer“ aus Biocompositen mit Flachsfasern und in ei-
nem dritten „Waldzimmer“ mit Basaltfasern zu realisieren. Prof. 
Göran Pohl hat am B2E3 Institut für Effizente Bauwerke der 
HTW Saar und dem lab-X-a, Labor für Experimentelles Bau-
en an der Schule für Architektur Saar die Materialtechnologie 
entwickelt, diese für die komplexen geometrischen Formen 
von Gebäudehüllen der Architektur anwendbar gemacht  und 
gemeinsam mit Forschungsmitarbeitern und Studenten in For-
schungsreihen und Materialtests erprobt. Die „Waldzimmer“ 
wurden mit spezieller Software in 3D- CAD und CNC- Dateien 
aufgebaut, mit FEM nachgewiesen und parametrisch optimiert. 
Je „Waldzimmer“ ergab sich ein durch die Spezifika im Materi-
aleinsatz leicht differierendes Gesamtgewicht von ca. 600-800 
kg. Diese Leichtkonstruktion wurde, um Windlasten standzu-
halten, auf einer flachen Betonplatte verankert. Die Innenaus-
gestaltung erfolgte in 3 verschiedenen waldbezogenen The-
men durch die Hochschule für Bildende Künste, Saarbrücken, 
Prof. Burkhard Detzler. Die Forschungs- Abwicklung übernahm 
das FITT-Institut für Technologietranfer der htw saar. Die Über-
setzung der F+E- Ergebnisse realisierte POHL Architekten.


